
Veranstaltungen & Freizeit

Küsnachter Nr. 46 13. November 2014 1 9

Im Zentrum von José Castiellas Wer-

ken steht seine Leidenschaft für das

nicht Greifbare, für das, was sein

könnte, für Science-Fiction, neue Zi-

vilisationen oder für Fragen der

künstlichen Intelligenz.

Von Science Fiction inspiriert
Schon seit jüngster Kindheit verspürt

der heute 37-jährige Künstler eine

unglaubliche Faszination für das Un-

bekannte, für Science-Fiction und

Magie. Comics, Videogames, Filme

und insbesondere das 1961 erschie-

nene Buch «Solaris» von Stanislaw

Lem inspirierten Castiella, der aus ei-

nem Moment purer Magie und Kraft

seine Werke beginnt und diese dann

auch ohne Unterbrechung vollbringt.

«Die Magie lag und liegt in den un-

endlichen Möglichkeiten, die sich mir

auftun, wenn ich zu malen beginne»,

beschreibt Castiella.

Das Fiktive entsteht in seinen

Werken durch starke Farben, die er

als Farbmasse in Szene setzt. Ein

scheinbar abstrakter, markanter

Farbklecks wird so quasi zur han-

delnden Figur und zum Zentrum der

Bildkomposition. Dabei kombiniert

der Künstler Figuratives mit Ab-

straktem und verschmelzt Illusion

und die sogenannte Wirklichkeit in

voller Absicht. Genaue Konturen

malt er oftmals in dunklen, man

könnte gar sagen düsteren Farben,

die er mit komplexen Farbexplosio-

nen durchkreuzt, die den Betrach-

tenden quasi in die Unendlichkeit hi-

neinziehen.

Illusion oder Realität?
Wie ein Filmdirektor verdichtet er

gewisse Szenen aus seiner Fantasie

zu Bildern. Der Betrachtende hat

das Gefühl, wie durch ein Fenster

auf die jeweilige Szenerie zu schau-

en – unwirklich oder doch wirklich?

Das ist bei Castiellas Kunst die zen-

trale Frage. Wo beginnt das Univer-

sum, wo hört es auf? Ist Zeit nur ei-

ne Illusion und Chronologie somit

ein Ding der Unmöglichkeit?

Dieser Anschein des Surrealen

und Mystischen macht seine Werke

denn auch zu sehr gefragten Objek-

ten. Wie das Bild mit dem blauen

Bassin («Los detectives solaristas»),

in welchem der Farbklecks an ein

Alien erinnert, das der Science-Fic-

tion-Serie «Perry Rhodan» entstie-

gen sein könnte, in der amöbenhafte

Strukturen intelligentes Leben dar-

stellen.

Castiella sieht Farbe denn auch

wie ein lebendiges Wesen – manch-

mal Ungeheuer, manchmal Licht,

Geistermaterie oder intelligente

Flüssigkeit. Vieles bleibt offen beim

Betrachten seiner Werke. Ist es Fik-

tion oder Wirklichkeit, Illusion oder

Realität? Castiella lässt es offen. (pd)

Die Farbe als lebendiges Wesen
Als Schweizer Premiere
zeigt die Erlenbacher Gale-
ristin Nicole Python Bilder
des spanischen Shooting-
stars José Castiella. «Un-
known Chronicles» (unbe-
kannte Chronik) heisst die
Ausstellung, die am Sams-
tag Vernissage feiert.

José Castiella «Los detectives solaristas», Öl auf Leinwand, 195 x 195 cm. 

Vernissage: Samstag, 15. November, 14–17
Uhr, Pythongallery, Dorfstrasse 2, Erlen-
bach. Art Breakfast: Sonntag, 16. Novem-
ber, 11–14 Uhr; um Anmeldung wird gebe-
ten (info@pythongallery.ch oder Tel. 044
400 41 91). Der Künstler ist an beiden An-
lässen anwesend. Ausstellung bis 27. De-
zember, geöffnet Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 10–
14 Uhr oder nach Vereinbarung.

«Blood Music», Öl auf Leinwand, 165x195. Fotos: www.pythongallery.ch
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Neues und

Aktuelles

aus dem

Quartier.

JedeWoche

im

Internet

unter

Hardy Ruoss, bekannter Literaturkri-

tiker aus Radio und Fernsehen, stellt

auf spannende und heitere Art neue

Bücher vor. Mit anschliessendem

Apéro. Eintritt Fr. 10.–. (pd.)

«Der mit den Büchern
tanzt»

Hardy Ruoss. Foto: Georg Anderhub

Freitag, 21. November, 19.30 Uhr, Buch-
handlung Wolf, Zürichstrasse 149.


